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DiIie grundlegende Herausforderung, dıe sıch für Theologıe un Kırche
mıt der rage des Verhältnisses VON Chrıisten und en bzw Kırche und
Israel verbindet, hat besonders pomtiert Dietrich Ritschl charakterısıert, IN-
dem CT dieses Verhältnıis als ;.dıie offene un:! im Denken und iırken der
Gläubigen, der Kirtche“ Ja als ‚„‚öÖökumeniısche un! Dar excellence‘‘ be-
zeichnet und behauptet, ass diese un: nıcht geschlossen werden kann,
sondern mıt ıhr en ist.“

Daran, WI1Ie sıch dıe In der Leuenberger Kırchengemeininschaft, dıe seı1ıt
dem November 2003 den Namen ‚„„Gemeınschaft Evangelıscher Kırchen in
Europa tragt, dieser Herausforderung gestellt hat, soll 1m Fol-
genden erinnert werden.

Die hler vorgelegte Sk1ızze al nıcht alleın auf eınen Meiıulenstein 1im
ökumeniıischen Miıteinander der reformatorıischen Kırchen Europas (und
Südamerıkas zurückblicken S1e 111 iıhre Leserinnen und Leser auch dazu
r sıch In iıhrem Je eigenen Umfeld auf Spurensuche machen
und e1 entdecken, Impulsp der vorgestellten Leuenberger Studie*

TNS' Michael Dörrfuß War Vorsitzender der Lehrgesprächsgruppe .„Kırche und Israel®‘
der Leuenberger Kırchengemeinschaft un: ist Jetz! Vorsitzender des „GemeıiLnsamen Aus-
schusses Kırche und udentum VO  — EKD, un! Zum Januar 2009 über-
nımmt dıe Leıtung des württembergıischen Pastoralkollegs.
Dietrich Ritschl, DIie nıe verheıjılende un: Kırche/Israe Chrıisten/Juden, 1n ders.,
Theorıe und Konkretion in der Ökumenischen Theologıie. Kann ıne Hermeneutıik des
Vertrauens inmitten differierender semılotischer 5ysteme geben?, Studien ZUT systematı-
schen Theologıe und Ethik A Münster 2003, 11=76. jer
Kırche un! Israel Eın Beıtrag der reformatorıischen Kırchen Europas ZU Verhältnıis VO  —
Chrıisten und Juden Church and Israel Contribution from the Reformatıon uUurchnes in
Europe the Relationshıip between Christians nd Jews, 1: des Exekutivausschusses für
cdie Leuenberger Kırchengemeinschaft hg.V. elmut Schwier, Leuenberger exte, 69
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In einzelnen (kırchlıchen) Praxısfeldern un: Kontexten aufgenommen WUlI-

den und weıter Handlungsbedarf besteht

Inspirıerende rundlage der gelebten Geme1ninschaft und der Arbeıt der
ERKE bleibt die 6.3.1973 unterzeıichnete „Leuenberger Konko
Mıiıt iıhr bezeugten hussıtısche, waldensısche., lutherısche, reformıerte,
thodıstische und unlerte Kırchen iıhr „gemeiınsames Verständnıiıs des van-
gelıums””, das in der Rechtfertigungsbotschaft als der „Botschaft VON der
freien na (jottes®® gründet. Ausgehend VON diıesem gemeIınsamen Ver-
ständnıiıs des Evangelıums konnten sıch dıe Sıgnatarkırchen der Leuenber-
SCI Konkordie bestätigen, ‚„„‚daß S1€e geme1ınsam der eınen Kırche Jesu
Chrıist1 teilhaben un daß der Herr s1e ZU gemeInsamen Dıienst befreıt
un verpflichtet“.* Als organısatorısch selbstständıge Kırchen gewähren S1e
sıch VoO Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft un erkennen dıie Jewel-
lıge Ordination gegenseıt1ıg

Miıt der Verabschiedung der Konkordie diejenıgen Lehrunter-
chlede zwıschen den reformatorischen rtchen „erledigt, dıe ın der Ver-
gangenheıt als kırchentrennend gegolten hatten‘‘.> IC erledigt Je-
doch dıie aufgrun der Je eigenen theologıschen Entwıcklungen und der
jeweılıgen Praxıs der in Leuenberg zusammengeschlossenen Kırchen enf-
standenen Unterschiede. Diese betreffen nıcht zuletzt Fragen der Herme-
neutık, 7B das Schrıiftverständnıis, oder dıe rage der ANSCHMECSSCHCH Be-
stımmung des Verhältnisses VON (Gesetz und Evangelıum SOWIEe das
Verständnıs VON Zeugn1s und Dienst.

Deshalb hatten sıch dıie S1ignatarkırchen schon 973 eıner kontinuler-
lıchen theologıschen Weıterarbeit verpflichtet und führen diese theolo-
gische Arbeıt mıt grobem Ernst fort

Eın gewıchtiges Zwischenzıiel der geme1insamen theologıschen Arbeıt
wurde mıt der Studıe DIie Kırche Jesu Christı““ erreicht,; dıie sıch dıe AIS
versammlung der Leuenberger Kırchengemeinschaft 1994 in Wıen „CIN-
mütıg eigen“ machte. Mıt dieser Studıie 162 ZUT1 ersten Mal eiıne g_

Frankfurt a. M (2001) (0/125f (1m Folgenden welsen Seitenzahlen 1im exti auf
diese zweısprachıge Ausgabe der Stuche hın)
Konkordıie reformatorıischer Kırchen In Europa. Leuenberger Konkordie Dreisprachige
Ausgabe (deutsch, englisch, französısch) mıt eıner Kınleitung VOIN Friedrich-Otto
Scharbau, Frankfurt 1993,

O: Vorwort)
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samtevangelısche Ekklesiologıe VOIL, die zugle1ic eiınen wıichtigen Beıtrag
ZU Öökumeniıschen Dıskurs über dıe Eıinheıit der Kırche bildet.©
4C zuletzt we1l dıe sogenannte „Kırchenstudie“ zentraler Stelle die

Kırche als ‚„„das in Chrıistus rwählte olk Gottes‘*-beschreı1ibt‘ und €s  a  9
ass das ‚„ Verhältnıs Israel für dıe Chrıisten und Kırchen una  1ng-
bar ZUT rage ach der Begründung ihres aubens  cC gehört,® erga sıch für
dıe Wiılıener Vollversammlung (1994) dıie Notwendigkeıt, das Verhältnıis VON
I® un Israe]l dem „erwählten olk (jottes* der theolog1sc
weiter reflektieren un näher bestimmen SOWIE dıe ematı des
christlıch-jüdiıschen Verhältnisses näher bearbeıten. Die weıtere Arbeıt
sollte VON vier In Wıen testgehaltenen (jrunddaten ausgehen, dıe in er-
schlıedlichen theologıschen und kırchlichen Dıiskursen innerhalb des CUTO-

päıschen Protestantismus tormuhert wurden und inzwıschen gleichsam als
Konsens gelten können: Es besteht en untrennbarer Zusammenhang
zwıschen der yrWwä  ung der Kırche und der Erwählung sraels, zwıischen
em und ‚Neuem’ Bund Das Verhältnıs Israel gehö für Chrıisten
un Kırchen unabdıngbar ZUT rage nach der Begründung iıhres aubens

In der Begegnung mıt dem Lebenszeugn1s der en werden die T1S-
ten Geme1insamkeıten und Verschiedenheıiten 1m en Von Kırche und
ynagoge entdecken. Der Dıalog zwıschen en und Chrısten eht da-
VON, dass e1 das Zeugn1s. von der erfahrenen ahrheı ihres aubens
nıcht zurückstellen und im Bemühen gegenseıt1ges Verständniıs aufeln-
ander hören‘““ (vgl dazu ‚„Kırche und Israel, LO 90)

Was sıch In den FEn tachkundiger Ainsıder ana anhört, markIiert
zugle1ıc die entscheıdenden Knackpunkte en theologischen Redens 1mM
Horızont des christlich-jüdıschen Gesprächs: SO hat dem Postulat der ble1-
benden Erwählung sraels noch 948 das SS „‚Darmstädter Wort‘ des
Bruderrates der Bekennenden Kırche vehement wıdersprochen. DiIie ber-
ZCUSUNS „Israel“ se1I für den christlıchen Glauben auch in der Gegenwart
VON elementarer Bedeutung und nıcht alleın AdUusSs hıstorıischen Giründen 1N-
teressant,. ann immer noch keineswegs als elbstverständliıch gelten. Dıie
Überzeugung, ass dıe Geme1insamkeiten zwıschen Chrıisten und uden,
Kırche und ynagoge z.B a „"die SCHEIL- das „gemeınsame Kr-
wählt-sein““, die „gemeınsame Hoffnung“ und dıe „gemeınsame Verant-

Vgl Die Kırche Jesu Christi. Der reformatorıische Beıtrag ökumenischen Dialog
ber dıie kırchliche Eınheit, hg Wilhelm Hüffmeier, Leuenberger exftfe E Frankfurt
a. M 1995
A a:QO:,
Aa O STA
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wortung besondere Beachtung verdienen un nıcht alleın das Irennende
VON Bedeutung 1ST gehö dem Wds$s Horıiızont der Begegnung VoNn
Chrıisten un en erst allmählıch gewachsen 1ST BI1ISs heute ohne Konsens
ist cdıe rage ach dem ANSCMECSSCHCH Zeugn1s, das Chrıisten 1 der CLECI-
NUuNnNg mıiıt en geben können.

In der HECU konstituilerenden Lehrgesprächsgruppe 99-  IC un: Israel““
kamen D Delegierte dıe ıhre Kırchen AdUus Belgıen Dänemark
Deutschlan: Frankreıch talıen den Nıederlanden aus Osterreich olen
und Ischechıien entsandt hatten Auf sieben mehrtäg1ıgen Konsultationsta-
SUNSCH en diese Delegierten ase Preetz Warschau Amsterdam
Dresden Prag und Berlın SCINCINSAMECN exfi Es WarTr
C1inN Kıngen das alle Beteıiligten theologısch und spırıtuell bereicherte un
schheblıc Konsens rgebnı1s das VON en Mıt-
glıedern der Lehrgesprächsgruppe verantwortet werden konnte

iıne unverzıchtbare Unterstützung der Beratungen War dıe Miıtwirkung
VOI Prof Dr ana Safraı dUus Jerusalem Anfang 2008 viel fIrüh VOI-
storben hat ana Safraı als Jüdısche Gesprächspartnerin den
mühevollen Lehrgesprächsprozess konstruktiv begleıtet und zugle1ic g —_
holfen S1116 der Grundforderungen HEGn chrıstlich Jüdıscher Begegnung

nehmen ass nämlıch Christen möglıch „Umm der
C19CNCNHN Identität wıllen auf das Judentum hören‘‘ dass SIC be1l en AUS=

ihrem „Selbstverständnıis und ZU Verhältnis VON Chrısten und
en den jJüdıschen Weg und das jJüdısche Schicksal mıiıt eden-
ken und zugle1c ‚„Juden als en wahr‘“ nehmen

Im Herbst 999 wurde e Fassung der Studıe den Signatarkırchen
mıiıt der Bıtte Stellungnahme zugeleıtet Be1l etzten Konsultations-
tagung Rom hat dıe Lehrgesprächsgruppe November 2000 mehr als

kritische Rückfragen Kommentare und Verbesserungsvorschläge aus
dem Bereıich der Leuenberger Kırchengemeinschaft 1V beraten In
Auseinandersetzung mMI1t iıhnen wurde der ext der Studıie nochmals überar-
beıtet und verändert.

ach abermaliger Dıiskussion auf der Vollversammlung der Leuenberger
irchengemeinschaft ı Belfast en siıch dıe Delegıierten dUus den 101
Mıtgliedskirchen Junı 2001 das Lehrgesprächsergebnis CINSUMMIE
„ZUC1SCNH gemacht und CS mıt der höchst denkbaren Verbindlichkeits-
stufe ANSCHNOMMEC

So formuliert il Erklärung der Württembergischen Evangelıschen Landessynode 7U
Verhältnis VO  —_ Chrıisten und en VO Aprıl 2000
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Damıt 99-  al  en die protestantischen Kıirchen in Kuropa 7U ersten Mal
se1t der Reformatıon gemeınsam ZU uSs:  TUC gebracht, Was heute ber
die Beziehung zwischen Kırche und Israel und dıe Zusammenarbeıt VON

Chrıisten und en auf der Basıs der eılıgen Schrift en und Neuen
Jlestaments und der kirchlichen TE gesagt werden kann  .. WI1Ie C 1m Ab-
schlussbericht der Vollversammlung S1

II

DIie Studıe „„Kırche und Israel®“ glıedert sıch ın dre1 Hauptteıle.

I1.]

Unter der Überschrift „„Israe]l und dıe Kırche" finden sıch 1m ersten

Hauptteıl zunächst kurze Skızzen „Begegnungen zwıschen Kırche und
Israel“‘ in verschiedenen. Sıgnatarkırchen, die unterschiedliche Schwer-
pu  C, charakteristische Entwıcklungen und damıt verbunden unterschied-
1C Zugänge ZU ema aufze1ıgen.

Ausführungen finden sıch 7B für ’olen, 99 in den 220er und A0er Jahren des
Jahrhunderts cdie auf dıe Bekehrung VOINl Juden ZU Christentum gerichtete ‚Barbıcan"

Missıon ach dem 7 weıten Weltkrieg dauerte mehrere ahre, hıs die polnısche
reformıierte Kırche mıt der Erinnerung dıie eıt der Besetzung ertig wurde jener Zeıt,
als das Gemeı1undehaus und dıe Kırche In Warschau VO  —_ en Seıliten VO jJüdıschen Ghetto
umgeben SCWECSCH en den Bemühungen en Wiederaufbau der Kırche
stand das Bestreben, den Kontakt miıt dem udentum 11U1M in Weıise wıeder aufzuneh-
1N1C  - In der Zeitschrift ‚Jednota‘’ (Einheıit) wurde dıe rage dıskutiert, ob der relıg1öse
Dıalog zwıschen den Tısten und den gläubıgen en möglıch se1 Im re 1995 gab
dıie Synode der evangelisch-reformıerten Kırche in olen iıne rklärung ZU restag
der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwiıtz ab‘” 21/98)
IDIie protestantischen Kırchen der Niederlande rufen in Eriınnerung, ass „schon ach
der Dordrechter Synode 1m Jahrhundert intensiıven und ıreKten Kontakten mıt
Rabbinern gekommen war  . und das „besondere Interesse en Testament und dıe
gottesdienstliche Praxıs des sonntäglichen Psalmengesangs eınen Nährboden
bereitet[en], auf dem sıch das inhaltlıche Interesse Israel entwıckelte  e. 22/991)
Für Italien wırd festgehalten, ass „„dıe Beziıehungen zwıschen en un! Protestanten
davon gepragt |sınd| daß en und Waldenser jahrhundertelang dıe beıden rel1g1ösen
Miınderheıten8 cde dıskrımıinıert und verfolgt, ber nıeal der assımılıert
wurden; Im Jahrhundert gab CS unter den ıtalıenıschen Protestanten iıne verbre1i-
tetfe Judenfreundlıchkeıit, geprägt Von einer wörtliıchen Auslegung ein1ger Verheißungen
der Bıbel ber das FEnde der Dıiaspora und dıe Heimkehr sraels in das Gelobte Land; N1IC
zuletzt deshalb blıeben dıe ıtalhenıschen Protestanten unanfällıg für den Antısemitismus,
un: s1e. leisteten verfolgten en Hılfe, uch keıner Ööffentlıchen Verurteijlung
der Rassengesetze seıtens der Generalversammlungen und der Kırchenleitungen kam. F
re. ontakte zwıischen Protestanten und Juden entstanden vornehmlıch ach dem 7we1l-
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ten Weltkrieg, sowohl 1m Rahmen des gemeiınsamen Interesses der Verteidigung und
Schutz der Rechte der Minderheiten und einem pluralıstıschen arakter der (Ge-

sellschaft, WIEe uch 1mM Bereıich des Dıialogs zwıschen Juden und Chrıisten“
.„Die Kırche VOIl Schottland verwelst arauf, daß S1E die Erfahrungen VON kriegsbedingter
Besatzung der totalıtärer Herrschaft nıcht gemacht hat und mıt den Extremen desf
semıtismus nıcht konfrontiert wurde; iın Schottland g1bt sehr kleine Jüdısche (jeme1ı1n-
den In wenıgen Teılen des Landes Im Allgemeınen estehen gute Bezıehungen zwıschen
der Kırche Von Schottland und ihren jJüdıschen Nachbarn““ (251/203):
DiIe Übersicht SCANI1Ee mıt einem Zwischenfazıt:
„Beıdes muß gesagt werden: Aus der eıt des Natıonalsozialısmus resultiert ıne beson-
ere Verantwortung Deutschlands nd der Tısten In eutschlan: ber alle Kırchen ha-
ben der besonderen europäischen Schuldgeschichte Israel teıl, insofern S1e der Ju-
denfeindschaft N1ıc nachdrücklich wıdersprochen der iıhr 1m Gegenteil direkt der
ndıre OTSCHAU geleistet en  .. Z H 104)
Im Anschluss diese Sk1ızzen finden sıch knapp gehaltene nalysen der

bıblıschen Überlieferung SOWIEe der geschıichtlichen Entwıcklung des Ver-
hältnısses VOIN Kırche und Israel. S1e münden in dıe ungeachtet der VCI-

schıiedenen Iradıtıonen und /Zugänge formuherbare zentrale Erkenntnis:
‚„„‚.Der Rückgriff auf e Geschichte der Kırche und insbesondere uch aut dıe Geschichte
der christliıchen Theologıie ze1ıgt, daß vn 1m theologıschen Nachdenken ber das udentum
und ber dıe besondere Bezıehung zwıschen der Kırche und Israel fundamentale Defizıte
gab. uch ängel in der kırchlıchen re 1mM Bereich des Schriftverständnisses, der
Gotteslehre, ber uch der Chrıistologıe en wesentlıch azu beigetragen, daß in
vielen reformatorischen Kırchen gegenüber den Verbrechen des Nationalsozialısmus ke1l-
NCN wıirksamen Wıderstand gab. Angesichts dieser Erfahrungen besteht, unbeschadet der
besonderen deutschen Verantwortung, für alle Kırchen dıe Notwendigkeıt eiıner dog-
matısch reflektierten Neubestimmung ihres Verhältnisses Israel®®

LE

Der zweıte Hauptteil rag dıe Überschrift ADIE Kırche und Israel®“. Er
eın mıt eiıner Beschreibung bısher vorgelegter „T’heologische[r] Ver-

suche eiıner ärung der Beziehung zwıschen Kırche und Israel”“, dıie als
‚„S5tatıonen elınes noch unabgeschlossenen 'Eheologischen enkweges” be-
zeichnet und als solche ausdrücklıch gewürdıgt werden: 1E en dıie
Kırche, ihre Theologıie und ihre Spirıtualität, bereıichert. S1e en Impulse
gegeben für den inneren Dıalog der Kırchen;: und S1e en Menschen azu
ermutıigt, mıteinander über eine posıtıve IC sraels nachzudenken‘‘

Im 1C qauf alle genannten „Statıonen konstatıiert dıe Studıe,
ass dıe Kırche sıch mıt den 1er erzlielten Ergebnissen nıcht zufrieden g_
ben kann, vielmehr den mıt diesen Klärungsversuchen eingeleıteten „Weg
fortsetzen und welter nach Möglıchkeıiten suchen wırd WI1IEe C1E ihre Iden-
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t1tät 1im Gegenüber Israel bestimmen und verstehen vermag”
(:

Der zweıte Hauptteil entfaltet ausgehend VOoNn der oben zıt1erten rund-
AUSSALC dıe Lehraussagen der Studıe In Abschnitten ZUT Christologie, der
Hermeneutık des en Jestaments, dem christlıchen Gottesverständnıis,
(jottes erwanhnlendem Handeln Israel und der Kırche SOWIE ZUT rage
ach einem sachgemäßen ‚„‚Volk-Gottes-Verständnı1s”. Der Hauptteıl
SCHAI1Ee mıt sführungen ZU „Zusammenleben der Kırche mıiıt Israel®®.
DIiese fassen das Vorangehende nıcht NUur dahingehend n5 dass
„Israel der unverändert konstitutive, keinesfalls überholte Bezugspunkt der
Offenbarung (Gjottes in Jesus VO  > Nazareth als dem Chrıistus:® ist(
S1e ziehen auch Konsequenzen für das chrıstlıche Zeugnis gegenüber Juden
und halten hlerzu immerhın fest, dass sıch dıie Kırchen ungeachtet des
öffentlıchen und alle Menschen gerichteten Charakters christlicher Ver-
kündıgung „Jeglıcher gezielt auf die ekehrung VON en ZU Chrıisten-
({u  3 gerichteten Aktıvıtät enthalten‘‘(

IA

Der mıt der Überschrift .„Dıie Kırche ın sraels Gegenwart” versehene
drıtte Hauptteıl SCAHNEHIIIC benennt „Konsequenzen für dıe Prax1s der Kır-
che  . die sıch AUS „„den ın Teıl beschriebenen ıfahrungen und den in
Teıl I1 CWONNCHNCH FErkenntnissen für eıne theologısche Bestimmung des
Verhältnisses der Kırche Israel ersgeben: ( Diese betreffen
Gemeiindearbeıt und kırchenleıtendes Handeln, kırchliche Verkündiıgung
und kırchlıchen Unterricht, den chrıistliıchen Gottesdienst und den ırch-
lıchen Festkalender, dıe kırchliche ÄUS- und dıe kaırchliche Fortbildung.
DiIe Folgerungen ihrerseı1ıts werden Urc sıch jeweıls anschlıeßende
Empfehlungen konkrets1ert.

1.4

Am Anfang des ‚„‚Schlusswortes”“ steht en Schuldbekenntnis .„Die Kır-
chen der Leuenberger Kirchengemeinschaft erkennen und eklagen AaNZC-
sıchts der jahrhundertelangen Geschichte christlicher Judenfeindschaft iıhre
Miıtverantwortung und Schuld gegenüber dem 'olk Israel‘““ Das
Schlusswor' benennt sodann dıe für alle Kırchen unverzıichtbare Notwen-
digkeıt, immer möglıch das espräc mıt dem Judentum suchen,
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erinnert das in der Geschichte unauflösbare Nebene1inander VOIN Kırche
und Israe]l und bekennt mıt den Worten VON Röm 11,33-36 dıe bleibenden
(Grenzen theologıschen 1sSsens und Redens angesichts der TeIEe des
Reichtums VOoON beiıdem. der Weısheıt und der Erkenntnis Gottes(

HI

Miıt der Studıie 99-  IC und Israel“‘ en ‚dIie protestantıschen Kırchen
Europas ZU ersten Mal se1ıt der Reformatıon geme1ınsam ZU Ausdruck
gebracht, Was heute über dıe Bezıehung zwıschen Kırche und Israel und
dıe Zusammenarbeıt VON Christen und en auf der Basıs der Schriften
und Neuen Jestaments und der kırchliıchen Te gesagtl werden kann‘‘. 10
Diese Formulıerung AUsSs dem Abschlussbericht sk1ı771ert dıe Bedeutung der
Studıe und unterstreicht deren nspruch, zentrale Elemente eıner ANSCIHNCS-

Beschreibung der bleibenden Verbundenhe1 der Kırche mıt Israel
benannt un dıie für eıne theologische und kırchliche Exı1istenz in sraels
Gegenwart sachgemäßen Aussagen emacht en Ihre Fortsetzung,
der zufolge dıe Vollversammlung überzeugt davon 1st. ‚„„dass das letzte Wort

diesem ema noch nıcht gesagt wurde, dass aber auftf der rundlage
dieser Studıie dıe Dıskussion in Weıise fortgeführt werden kannn
schiebt jeder Interpretation der Studıie einen Rıegel VOTL, die diese als letzt-
und endgültige Aussage ZU Verhältnıis VON Kırche und Israel verstehen
möchte. ugle1c ädt dıe letztgenannte Formulıerung eiıner auch kr1-
tischen Rezeption der Studıe und ihrer Aussagen ein

Diese Eınladung ZUT kritischen Auseinandersetzung und ZU Dıiskurs
gılt auch siehben T nach Verabschiedung unverändert. Wer immer ihr
folgt wırd nıcht dıe VON Rıtschl benannte offene un schließen wollen,
sondern sıch dem in der Studie formulhierten Anspruch die Theologıe
SOWIeEe dıe kırchliche Theorıie und Praxıs aussetzen, dass nämlıch dıe Ver-
bundenheıt VOoN Kırche und Israel durchgängıges emaer theologıschen
OpO1 ist bzw. se1n hat

I0 Abschlussbericht der Vollversammlung der Leuenberger Kırchengemeinnschaft (19 bıs
Junı 2001 In e  as Beschlossen VON der Vollversammlung Jun1 2001,

M  n
Ebd
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iıne umfassende Übersicht arüber, WIE dıe einzelnen Miıtglıiedskırchen
der EKE dıe Studıe „Kırche und Israel““ rezıplert und deren Impulse
gesetzt aben, annn dieser Stelle nıcht gegeben werden. Ich ogreıife vıel-
mehr W1  Uurlıc vier In me1lnen ugen sıgnıfıkante Beıispiele heraus,

verdeutliıchen, B gehen könnte.
Die 1im Jahr 2003 von der .„Lutheriıschen Europäischen Kommıissıon Kır-
che und Judentum (LEKKJ)“ auf ihrer Jahrestagung In (jraz verabschle-
deten „Empfehlungen ZUT Liturgie” ordern anderem dazu auf,
‚Israel‘ un: ‚das Judentum:‘ nıcht alleın als Phänomene der Vergangen-
he1it begreıfen, sondern als gegenwärtige TO wahrzunehmen un:

würdıgen. Vorgeschlagen wırd anderem auch, In jedem (jottes-
dienst „wen1gstens einen Abschnuıitt AUSs der Hebrälischen 1bel, UNSCICIN

en Testament, lesen‘“.
Im Bereich der evangelıschen Kırchen Deutschlands waren verschliedene
Inıtiatıven einzelner Landeskırchen NCNNECN So hat dıe Evangelısche
Kırche im Rheinland Aaus Anlass der 25-Jähriıgen Wıederkehr des WCS-
we1lsenden Synodalbeschlusses Z Erneuerung des Verhältnisses VOIN

Chrıisten und en  c begonnen, sowohl dıe „Frage nach der Präsenz Isra-
els in UNscICL gottesdienstliıchen Lıiturgie” qals auch diejen1ge „.nach dem
Verhältnıis VOIN und Trinıtätslehre“‘ Intens1iv bedenken.!?
Der (Gjemelmsame Ausschuss ‚„„Kırche und Judentum :“ VON EKD,

und UEK arbeıtet In seiner inzwıschen zweıten „Legislaturperiode” auch
auf der Basıs der Studıe „„‚Kırche und Israel‘®. Der Ausschuss hat eiınen
yer den Antısemitismus erarbeıtet und sıch a  ru ..  emet der
im Jahr 2000 publızıerten Stellungnahme des ‚„Natıonal Jewısh CcCNolars
Project“ Christen und Christentum geäußert. Gegenwärtig be-
fasst sıch 1n seiıner theologıschen Arbeıt besonders mıt Fragen der Irını-

12 Vgl azu atıa Kriener / Johann Michael Schmuidt 99.), se1nes NAMENS wı1l-
len.  ae Tiısten und en VOT dem Eınen ‚Ott sraels D re 5ynodalbeschluss der
Evangelıschen Kırche 1m Rheılnland „Zur Erneuerung des Verhältnisses VON Tısten und
Juden“‘, Neukırchen-Vluyn 2005, SAr VI FKıne „Arbeitshıilfe“ der KıR Fragen der

13
Irınıtät 1st In Vorbereıitung.
Der yer „Antiısemitismus Wır en eIwas agegen!” ist e1m Kırchenamt der EKD
und e1m Lutherischen Kırchenamt der ın Hannover erhältlıch Dıiıe tellung-
ahme al  TUu met  .. 1st unter dem 1fe. „Diskussionsbeıitrag ZUT Thesenreıihe ‚Dabru
mel (Redet Wahrheıt)‘ des Natıonal Jewısh CcCNolars Project  x erschıenen in vIh 65
(2005)
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tätslehre und bedenkt das Phänomen des Staates Israel Aaus protestantischer
Perspektive.

(Jemelnsam mıt dem Schweizerischen Israelıtıschen Geme1ndebund und
der Schweizer Bıschofskonferen gedachte der Schweizerische Evange-
lısche Kırchenbund 1m Juh 2007 des Jahrestages der erab-
schiedung der SO „Jeelısberger Thesen‘“. Diese hatten 194 7 1m Kontext
eıner „Dringlichkeitskonferenz den Antısemıitismus‘“ VOT em die
Verwurzelung des Christentums 1m Judentum benannt und sehr konkret
azu aufgerufen, der Herabsetzung des bıblıschen und nachbiblischen
Judentums eın Ende setizen Daran anknüpfend verpflichtet dıe 2007
verabschiedete ‚„„.Gemeinsame Erklärung ZUT Bedeutung jüdisch-christli-
cher usammenarbeit heute‘“ dıe Unterzeichnenden, „Jeder Diskriminle-
IuNns aufgrund VON ethnıscher Zugehörigkeıt oder Glaubensüberzeugung
entgegenzutreten‘, „„amn der sens1ıblen Beziıehung zwıschen den Jüdıschen
Gemeılinden und den christliıchen Kırchen unablässig arbeıten“, „die
gegenseıltige Verständigung und den theologıschen Dıalog suchen und
weıterzuführen‘“‘ SOWIE „„dUus er je eigenen, relıg1ösen Iradıtiıon das Beste
für e1in en in Gerechtigkeıt und Frieden in dıe schwe1ızerısche Gesell-
schaft einzubringen‘. Dıe Erklärung ruft zudem ZUT „sachlıcheln und
konstruktive[n| Reaktıon auf dıe Ereign1isse 1m en ÖOsten, besonders
ın Israel/Palästin  0c ebenso auf WI1IEe ZUL „Integration der uns woh-
nenden Muslıme In UNSCIC Gesellschaft  c eiıner „Öffentliıche[n|] und
polıtısche[n] Präsenz der Relıgionen ZU Geme1immwohl der SaNzZCH Be-
völkerung‘ oder „tatkräftige[r] angesıichts soz1laler Unge-

14 Zum ema aal Israel formuhert ıe Studıe ‚„„‚Kırche und Israel“ ıhrem drıtten aupt-
te1l rec zurückhaltend: „Die Kırche ist AUS geschichtlichen und theologıischen Gründen
mıt Israel in Solıdarıtät verbunden. Dıies gılt uch dann, WENN Kırchen ZU arabisch-isra-
elıschen Konflıkt und aktuellen polıtıschen Entscheidungen der Regierung des Staates
Israel kritisch tellung nehmen. Die Kırchen treten en Tendenzen gen, dıe Z10N1S-
tische ewegung, dıe ZUrTr Gründung des Staates Israele qals rassıstisch dıffamıe-
IecHN Die Kırchen unterstutzen alle Bemühungen des Staates Israel und selner Nachbarn,
insbesondere des palästinensischen Volkes, ın gegenseıltiger Achtung einen sıcheren, dau-
erhaften und gerechten Frieden finden und bewahren.
DIie rage, ob cdie Gründung un! Exıstenz des Staates Israel uch für Christen ıne eO10-
gische Bedeutung hat, wırd in den Kırchen unterschiedlich beantwortet und bleibt ıne
Herausforderung für dıe Kırchen. In dıesem /usammenhang ist jede dırekte polıtısche
Inanspruchnahme der bıblıschen Landverheißungen zurückzuweılsen. Ebenso SInd alle
Deutungen, dıe diese Verheißungen 1m Licht des christliıchen aubens als uberho ALNSC-

hen, abzulehnen Dıe christlıche Wahrnehmung der Erwählung sraels als 'olk (jottes
ann In keinem Fall azu führen, dalß dıe Unterdrückung VON polıtıschen, ethnıschen nd

rel%giösen Minoriıtäten rel121Öös legıtımıert wI1ird“‘ (Kırche und Israel
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rechtigkeıten‘ un: ZU ‚„ Vorantreıben konkreter alßnahmen ZU
Schutz der anvertrauten Erde und YVABER ewahrung der Schöpfung‘‘. *
DIie In der arta Oecumenica‘‘ 1m Aprıl 2001 formuhierte Absıcht „n
Verkündigung un Unterricht, in Te und en UuUlscIeTr Kırchen die
t1efe Verbindung des christlichen auDens ZU Judentum bewusst
machen un: dıe christlıch-jüdische /Zusammenarbeiıt unterstützen  ..
geht einher mıt der (Selbst-) Verpflichtung, ‚allen Formen VON Antısemi-
t1smus und Antıj]udaı1smus In Kırche und Gesellschaft entgegenzutreten“
SOWIE „auf en Ebenen den Dıalog mıt uUuNscIeCeN Jüdıschen Geschwıistern

suchen und intensivieren“‘‘.!6 Ebenso ertfreulich WIE nützlıch ist e <
ass ın der Botschaft der Drıtten Europäischen ÖOkmenischen Versamm-
Jung, dıe Anfang September 2007 in 1U (Kumänıien) « dıie
„Desondere[n Beziehung‘“ der cCANrıstlichen Kırchen ‚„„ZUM Jüdıschen 'olk
als dem olk des Bundes‘‘ abermals explızıt benannt ist und dıe eh-
NUNS „alle[r| Formen VON Antısemitismus in URSGCIEGET e1it  eb nıcht 11UT be-
kräftigt, sondern mıt der Örderung bzw. Schaffung „„eEINES Europas als
einen gewaltfreien Kontinent‘‘ verknüpft wırd.!/
Zu hoffen bleıbt. ass dıie Studıie „Kırche und Israel“® über dıe genannten

Beıspiele hınaus rezıplert und iıhre Anregungen für Theologie und 1IrCN-
1C Praxıs aufgegriffen werden. uch dadurch könnte dıe „Jüdısch-
christliche[n] Wırklıchkeit““ mıiıt ihrer zentralen tellung ‚4l der theolo-
gıschen Dıskussion und 1m Selbstverständnis der Kıirche‘‘ls ıchtbar werden
und Früchte

Un Der Text findet sıch 1mM Internet www.sek-feps.ch.
16 C‘harta Oecumenica, Leıtlinie
17 Botschaft der Drıiıtten Europäischen ÖOkumenischen Versammlung, zıt. ach pd-Doku-
IS
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